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Morgen -Ausgabe.
Der Guerilla-Krieg in Südafrika.

Angeblich will der englische Oberbefehlshaber Lord
Roberts noch in dieser Woche von Bloemfontcin auS seinen
Vormarsch nach Norden antreten , dessen ' letztes , aber freilich
sehr fern liegendes Ziel die Einnahme von Pretoria bildet.
Es muß jedoch als sehr zweifelhaft erscheinen , ob die Vor¬
bereitungen der Engländer bereits so weit gediehen sind,
denn an ein halbwegs Erfolg versprechendes Vorgehen
tonnen sic nicht denken , bevor ihre Verbindungslinie gesichert
und der Oranje -Freistaat so weit von den Buren geräumt
ist. daß keinerlei Vorstoß mehr auf die Linie Bloemfontein-
Kronstadt -Pretoria zu befürchten ist . Wie weit die Eng¬
länder aber von diesem Ziel , das sie in freier Phantasie
schon vor einiger Zeit als erreicht hinstellten , noch ent¬
fernt sind, zeigt am deutlichsten der Umstand , daß cs den
Buren in nächster Nähe von Bloemfontcin gelungen ist,
eine starke englische Truppe mit 7 Kanonen zu überwältigen
und gefangen zu nehmen . Dieser bedeutende Erfolg der
Buren , der hartnäckige Widerstand , den sie in dem Kampf
bei Brandford geleistet haben , und endlich die bemerkens-
werlhe Thatsache , daß auch zwischen Kimberleh und Bloem¬
fontcin Burentruppen aufgetaucht sind , welche offenbar die
Bestimmung haben , den Engländern die Zufuhr von der
Linie de Aar -Kimberley abznschneiden , werden die Engländer
darüber belehren , daß ihr weiteres Vorrücken auf einen
hartnäckigen und allem Anschein nach sorgfältig geplanten
Widerstand stoßen wird.

Der erfolgreiche Vorstoß der Buren bei den Wasser¬
werken bei Blocmfontein zeigt aber auch , daß die in der
letzten Zeit wohl in Folge der Krankheit des jetzt ver¬
storbenen Oberbefehlshabers Joubert etwas zerfahrene Kriegs-
führung der Buren wieder einem plangemäßen und ziel-
bewußten Vorgehen Platz macht . Die großen Erfolge,
welche die Engländer in den letzten Monaten erzielt haben,
sind nur dadurch zu erklären , daß der Kriegsführung der
Buren der Zusammenhang fehlte und daß sie sich vor Allem
auf eine einseitige Defensive verlegten , während sie doch nur
Erfolge erringen können , wenn sie in der Defensive offensiv
sind. Diese offensive Defensive ist eben der Guerillakrieg,
d. h. der Kleinkrieg , welcher in der Hauptsache defensiv
geführt wird , während man im Einzelnen den Gegner durch
fortwährende Vorstöße , Umgehungen und Ucberfälle zu er¬
müden und zu schädigen sucht . Die erfolgreiche Ausübung
einer solchen Taktik war eben der nahe bei Bloemfontcin
ausgesührte Ueberfall und derselbe zeigt , daß der für die
Engländer höchst bedenkliche Guerillakrieg bereits seinen An¬
fang genommen hat.

Zweifellos ist der Bur durch seine Lebensweise , seine
Gewohnheiten und vor Allem durch seine Schießfertigkeit
für den Gnerilla -Kricg ganz besonders geeignet und er wird
hierin ebenso durch das Gelände ivie durch seine genaue
Kenntniß des Geländes aufs Erfolgreichste unterstützt . Die
vorzüglichen Eigenschaften , welche die Buren bisher bei der

Vertheidigung ihrer Positionen bewiesen haben , ihre außer¬
ordentliche Beweglichkeit und ihre Anpassungsfähigkeit an
das eigenthümliche Terrain in ihrem Lande rechtfertigen die
Annahme , daß sie den Engländern nicht nur jeden Fuß
breit Boden mit Hartnäckigkeit streilig machen , sondern
sie auch durch einen ausgedehnten Guerilla - Krieg
zu schädigen suchen werden . Die Engländer werden
deshalb bei ihrem weiteren Vorrücken nicht nur
jeden Berg , jeden Hügel mit schweren Opfern nehmen
müssen , ohne damit wesentliche Erfolge zu erzielen , da die
Buren auf ihren flüchtigen Pferden immer wieder auf
anderen Punkten anftauchen , sondern der Guerillakrieg
wird ihnen auch die Verpflichtung auferlegen , ihreElappen-
linien auf der Seite und im Rücken im weitgehenden Maß
zu sichern . Dadurch werden die Engländer aber eine große
Anzahl Truppen den, eigentlichen Felddienst entziehen müssen.
Ganz besondere Schwierigkeiten wird ihnen endlich auch die
Sicherung des Bagagetrains und der Zufuhr bereiten , denn
diese abznschneiden , werden die Buren als ihre Haupt¬
aufgabe bei dem Guerilla -Krieg betrachten müssen.

Welche wirksamen Operationen im Gnerilla -Krieg aus¬
geführt werden können , hat die im Januar 1871 von fran¬
zösischen Freischärlern ausgesührte Sprengung der Brücke
von Fontenoy gezeigt , wodurch die Verwendung der Eisen¬
bahnlinie Straßburg -Tonl -Paris den deutschen Truppen auf
lange Zeit entzogen wurde . Die Buren haben den schweren
Fehler begangen , die Eisenbahnlinie Colesberg -Bloemfontein
nicht gründlich genug zu zerstören . Sie werden deshalb
Alles daran setzen müssen , wenigstens die Linie Bloemfontein-
Pretoria nicht in Besitz der Engländer kommen zu lassen,
da der Besitz dieser Linie entscheidend für den Ausgang
des Krieges sein wird . Halten die Buren diese
Linie oder zerstören sic dieselbe wenigstens gründ¬
lich, wenn sie sie nicht halten können , so werden die
Engländer bald erkennen , welche Schwierigkeiten ein Angriffs¬
krieg aus ungünstig 'M Terrain bietet , auf dem die Ver¬
pflegung fast noch größere Schwierigkeiten bietet , als die
Kriegsführnng selbst . Fahren die Buren in der jetzt erfolg¬
reich eingeleiteten Taktik fort , in der strategischen Defensive
durch unablässige Angriffe ans Flanken und Rücken taktisch
möglichst offensiv zu verfahren , so bleibt ihnen trotz ihrer
zur Zeit ungünstigen Lage doch immer noch die Hoffnung,
den Krieg so lange hinzuziehen , bis die Engländer durch
Ermüdung und fortgesetzte Verluste oder durch irgend welche
jetzt noch nicht absehbaren Aendcrungen der allgemeinen
politischen Lage vielleicht geneigter werden , als es zur Zeit
der Fall ist, auf einen für die Buren wenigstens halbwegs
erträglichen Frieden einzugehen.

Ans Stadl nnd tzand.
Wiesbaden.  4 . April.

- Geschick,tslialcttdcr . 4. April . 1879 : t Prof . Heim -,
Wilhelm Dove in Berlin , beriihmier Meteorolog . 1868 : * Prinzeß
Alexandra von Anhalt . 1861 : 's Graf Franz Anton Kolowrat,
Begründer des böhmischen Nationalmnseums in Prag . 1845:
t Friede . Krnmmacher zn Brenien , berühmter Parabeldichtcr.
1819 : * Gustav Kanpert , bervorragender deutscher Bildhauer in
Frankfurt a . M . 1807 : Stiftung des badischen Karl Friedrich-

Verdienstordens . 1794 : Sieg der Polen unter Koscinsko über die
Russen bei Raclawice . 1785 : * Elisabeth v . Arnim ( Bettina ) zu
Frankfurt a . M ., Goethes Freundin . 1774 : ch Oliver Goldsmith,
hervorragender englischer Geschichtschreiber und Dichter . 1531:
Abschluß des Schmalkaldener Bundes der protestantischen Reichs-
fürstcn und Städte . 1284 : ch Alfons X ., König v . Leon und
Kastilien , der gelehrteste Fürst seines Jahrhunderts.

— Me Stadtverordneten sind auf Freitag , den 6. April,
Nachniittags 4 Uhr , in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung
cingclnden .' Tagesordnung : 1. Fiuchttinienpläne , betreffend : a ) die
Erbreiterung der Dotzheimerstraße von der Schwalbacherstraße bis
zum Bismarck -Ring , b) die Anlegung eines von der Walkniühl-
straße thalabwärts abzweigenden Fußwegs , e) die Abänderung
der geplanten Diagonalstraßc von der Adotfsallce nach der
Ringstraße , <I) eine auf der Wiesbaden -Biebricher Gcmarküngs«
grenze längs der Waldstraße anznlcgende neue Strage.
2 . Ein Antrag des Herrn Stadtverordneten Knefeli  auf Ab¬
änderung der hiesigen Bauordnung in dem Sinne , daß Mansard-
wohnungen , sofern sie den sanitären Anforderungen genügen , be¬
wohnt werden dürfen . 3. Bewilligung der Mittel zur Herstellung
eines Garderobe -Anfzuges im Kömgl . Theater . 4. Erhöhung des
städtischen Zuschusses zu den Kosten des Unterrichts in der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule . 5 . Ankauf eines Wasscranthcils
des PaulinenschlößchenS . 6. Anschluß der Stadt an die
im Landkreise z» errichtende gemeinsame Wasenmeisterei.
7. Ankauf je eines Grundstücks u) im Distrikt „Wellritz", b) im
Distrikt „Vor Heiligenborn " , e) an der Schützenstraße . 8 . Ankauf
eines Gcländestreifens zur Erbreiterung der Mainzerstraße nno
Gewährung einer Vergütung für die Zurücksetzung der Einfriedigung.
9 . Gewährung eines Beitrags für den Verein zur Förderung des
Blinden -Unterrichts . 10. Neuwahl eines Armenpstegers . 11 . Wahl
von 4 Mitgliedern der Museums -Depntation . 12. Eine Beschwerde
des Herrn Philipp Stcimer,  betr . elektrische Jnstallntioneir.
13 . Errichtung einer 3 . Bauasststentenstelle beim Sladtbnnamt , Ab¬
theilung für Straßenbau . 14. Nenerrichtnna und Besetzung einer
Büreau -Assistentenstelle beim Gas - und Wasserwerk . 15 . Regelung
der Gehaltsverhältnisse des Aussehers am städtischen Wasserreservoir.
16 . Definitive Anstellung eines Acciseanfschers . Zn No . 1 berichtet
der Bauansschnß , zn No . 3 bis 7» der Finanzausschuß , zn No . 11
der Wahlausschuß und zn No . 12 bis 15 der Organisationsausschuß.

(3 ) Das Uogrihrer vermehrt sich nun von Tag zu Tag.
Es erfdjeuit im April auch die Schwalbe , der vertrauteste Vogel
der Menschen , sie besonders ist der Bote der warmen Zeit . Außer¬
dem stellen sich ein der geschwätzige Zeisig , die sangreiche Eras-
nlücke , die girrende Turtellanbe , das Blaukehlchen , der Wiedehopf,
der neckende Kuckuck und die melodieenreiche Nachtigall . Das Ne >t-
bancn beginnt allgemein , die meisten Singvögel legen schon Eier,
und die Staare , Lerchen , Amseln , Drosseln fangen im April bereits
an zu brüten . Man schütze die Vogelnester und warne die Kinder
vor dem rohen Zerstören . Auch durch das späte Verschneiden der
Heckenzäime werden unabsichtlich viele Nester zerstört.

— Für KtrUrnjnchendr ist es von großer Wichtigkeit , zrl
wissen , ob ihnen cirr Anspruch auf die nothwendige freie Zeit zu-
steht zum Anfsuchen einer neuen Steilung . Der „Konfektionär"
veröffentlicht die Ansicht cincs in solchen Fragen sehr geschützter,
Rechtsanwalts : „Der Antrag , ein derartiges Recht des Handlungs-
gehülfen in das Handelsgesetzbuch anfzunehmen , ist mit der Be¬
gründung abgelchnt worden , daß vom 1. 1. 1900 ab diese Be¬
rechtigung aus Grirnd des bürgerlichen Gesetzbuchs (8 629 ) gelter,
wird . Schwierig ist jedoch die Frage , wie oft und wie viel Zeit
dem Handlirngsgebülfen frcigegcben werden müsse . Es lassen sich
hierüber bestimmte Regeln nicht anfstellen ; in einem wichtigen
Gutachten haben die Aeltesterr der Beriiner Kaufmannschaft
den Grundsatz ausgesprochen , daß nach Berliner Usance
cs dem Handlurigsgehülfen nur gestattet ist . „sich in einer
nach den Umständen des Falles angemessenen Zeitdauer
auch während der Dienststunden nach einer neuen Stellung um-
znsehen ." Hiernach wird man also für die Abgrenzung der Zeit
alle thatsächlichcn Umstände , und zwar einerseits die Berücksichtigung
der Entsernmra für persönliche Vorstellung , Tischzeit rc., anderer¬
seits die Erwägung , daß zu gewissen Zeiten (z. V . tzochsaiwn.

(Nachdruck verboten .)

Urne Kelrensgewoh,»ketten.
(Von unserem Kor respon deute  it .)

L . London , im März 1900.
Bei der letzten Kunstausstellung in Berlin ist auch das

Bildniß eines Mannes viel beobachtet worden , dessen Name
den meisten der Beschauer wohl ziemlich unbekannt war und
die dem Portrait nur ihre Aufmerksamkeit zuwandten , weil
der Schöpfer desselben . Hubert Herkomer , seit er mit seiner
„Miß Grant " so viel Aufsehen erregte , auch in Deutschland,
dem er ja entstammt , zu den Berühmtheiten gehört . In
England selbst aber galt das Original des erwähnten Bild¬
nisses in seiner Art für mindestens so bedeutend als der
britisch -deutsche Maler , ja , sein Name ist entschieden hier
noch viel bekannter . Populär konnte man aber auch John
Nuskin , den Aesthetiker , der vor Kurzem dahingegangen,
nicht nennen , seine Schriften wenden sich nicht an die große
Menge , selbst das Buch nicht , das zuerst ihn in weiteren
Kreisen bekannt gemacht , „ Die Steine von Venedig " .

Vielleicht wenn er nach dem Beispiel desselben ein
anderes Werk geschrieben hätte , „Die Steine von Londoil " ,
würde er ein zahlreicheres Publikum gefunden haben . Denn
wie die Steine von Venedig könnten auch die Londons —
und zwar würden es in diesem Falle Ziegel sein — gar
viele interessante Geschichten erzählen , selbst wenn sie nur
miltheilen wollten , was sie während des letzten Vierteljahr-
Hunderts mitangesehen . Hauptsächlich wären es Verände¬
rungen , über die sie zu berichten hätten , welche die Metro¬
pole in dieser Periode erfahren , denn so konservativ sie auch
sein mag , dem Zuge der Zeit , die nach Luft und Licht ver¬
langt , kann auch sie sich nicht entgegenstemmen , und so hat
Vieles fallen müssen , was den Londonern durch die lauge
Gewohnheit fast lieb geworden war . Charles Dickens , der

so gern durch die engen Gassen und Güßchen der Stadt
wandelte , würde deren nun gar manche vermissen , wenn
auch immer noch genug übrig bleiben.

Wer stets in London lebt , merkt vielleicht kaum , daß die
Stadt ihre Physiognomie nach und nach verändert , denn
sehr allmählich geht man hier damit zu Werke . Nicht wie
dies z. B . in Paris der Fall gewesen , sind ganze Quartiere
gefallen , um sofort neu erstehenden Platz zu machen ; hier
und dort hat man im Centrum neue Straßen durch¬
gebrochen , wohin der Verkehr sich aber nur ganz langsam
gelenkt und die noch langsamer sich mit Häusern füllten.
Noch immer ist Shaftesbnry Avenue die elegante Straße
nicht geworden , die man daraus machen niöchte , es scheint,
als ob etwas von Scven Dials , den elenden Gassen , an
deren Stelle sie getreten , an ihr haften geblieben wäre.
Der bauliche Unternehmungsgeist findet hier eben ein zn
ungeheures Feld in dem riesigen Weichbilde , das London
sich geschaffen und das die Metropole mit einem immer sich
erweiternden Gürtel von Städten umgiebt , die alle doch zur
Capitale gehören.

Aber wie erwähnt , der Neuerungstrieb macht sich auch
hier ebenfalls geltend und findet seinen Ausdruck auch in
der stetig wachsenden Anzahl von „Fiats " , d . h . von in-
einandergehenden Zimmern , welche eine Wohnung bilden , ivie
dies in Deutschland allgemein der Brauch ist . Bisher lebte
der Engländer stelö in einem Hanse für sich, und es ist dies
ja auch jetzt noch meistens der Fall , >vcnn aber die
Bewegung Fortschritte macht, wird das Wort ‘My houso is
my castle ’ bald seine Bedeutung verloren haben . Die Flats
bieten eben neben mancher nicht zn leugnender Nachthcile
eine Reihe nicht zu unterschätzender Bortheilc . So zahlt
z . B . nur der iwnselwläsr , d . h . Derjenige , welcher ein
ganzes Haus bewohnt , Steuern , weil , da es eine polizeiliche
Anmeldung nicht giebt , die Taxe gewissermaßen vom Hause

entrichtet wird ; wer darin lebt , darum kümmert man sich
nicht . Wer weiß , ob, wenn das System der Elagenwohnungen
an Ausdehnung gewinnt , hierin nicht eine Acndernng ge¬
schaffen wird.

Ein weiterer Vorzug , den letztere besitzen, ist auch , daß
sie die Bedienung vereinfachen und so das Halten von
weniger Dienstboten gestatten . Dies fällt hier sehr ins
Gewicht , da der Lohn nicht nur ein weit höherer ist als in
Deutschland , sondern die dienstbaren Geister auch weit
größere Ailsprüche machen , und zwar ihre Arbeit gewöhnlich
besser zn besorgen pflegen , aber ein viel geringeres Quantum
davon liefern . Der Engländer ist daher gezwungen , eine
größere Anzahl von Dienstboten zn halten , obgleich dies
doch nicht so weit geht , wie man im Allgemeinen anzunehmen
geneigt ist . Eine Statistik beS ArbeilsbüreauS stellte nämlich
fest , daß 59 vCt . aller Familien sich einen einzigen Dienst¬
boten , 23 pEt . deren zwei und alle Katcgoricen , die sich
drei und darüber halten , znsammcn nur 18 pEt . ansmachten.
Die Löhne aber sind, wie gesagt , sehr hoch. Ein einfaches
Küchenmädchen erhält durchschnittlich 250 Mk ., ein besseres
Hausmädchen 500 . eine Köchin, die durchaus noch nichts
Hervorragendes leistet , 600 —700 Mk.

Mau wird es begreiflich finden , daß der Londoner gern
nach einem Ausweg greift , der es ihm gestattet , das „ un¬
erläßliche Uebel " , wie Dienstbolen oft genannt werden , zn
verringern , und dies ist mit der Hauptgrund , daß die Fiats
so großen Anklang finden . Vor 25 Jahren wäre aber auch
dieser nicht genügend gewesen, um den Briten , der immer
behauptete , daß er anderer Leute Lärm nicht vertragen
könne , dazu zu bringen , in einer „Kommoden -Schublade " zu
leben , mit anderen Sterblichen gemeinschaftlich die Treppe zu
benutze » und so statt der früheren patriarchalischen „kontinen¬
tale " Geivohnheitcn sich zu eigen zn machen, deren er einst
nur ulit mitleidigem Achselzucken gedachte. H . Land.
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Inventur ) die Anwesenheit des Haudlungsgehülfen unentbehrlich
ist , im Auge zu behalten haben . In jedem Falle muh der Hand-
mngsgehülfe den Prinzipal in höflicher Weise um Gestattung der
freien Zeit angehen und muß sich , falls er eigenmächtig und
namentlich länger fortbleibt , als die Umstände es gestatten , auf eine
sofortige Entlassung ohne einen Anspruch auf Gehaltszahlung gefaßt
machen ."

o . Knrhans - Nruba « . Zur Besichtigung der Absteckung der
Flächen für den Kurhaus -Neubau , die projektirtcn Terrassen und den
Konzertplatz hatten sich die Mitglieder der Stadtverordneten -Ver-
sammlung und des Magistrats gestern Nachmittag hinter dem Kur¬
hause versammelt . Die Absteckung war nach den von der dazu
bestellten Kommission festgestelltcn und im „Wiesbadener Tagblatt"
No . 148 vom 29 . März d. I . mitgetheilten Grundsätzen erfolgt und
wurde von Herrn Stadtbaumeister Genzmcr  erläutert . Die ganze
Besichtigung hatte einen rein informatorischen Charakter . Mit der¬
selben war zwar keine parlamentarische Berathung verknüpft , doch
regte sie zu einem sehr lebhaften Gedankenaustausch unter den
Mitgliedern der beiden Kollegien an , der wohl demnächst in den
Sitzungen deutlicher zum Ausdruck kommen wird . So viel war
jedoch zu bemerken , daß die Gegner einer größeren Zurückrückung
durch die Absteckung erst recht nicht bekehrt worden sind.
Die Fläche des Konzertplatzes , die bis auf etwa 10 Meter an die
Hintere Brücke heranreicht , wurde im Allgemeinen als etwas zu
reichlich bemessen und dieErhöhung desFußbodcus des Erdgeschosses
um etwa 3 Meter über demjenigen des jetzigen Gebäudes vielfach
als zu weitgehend erachtet . Ein wunder Punkt scheint auch in dem
allzu nahen Heranrücken des Gebäudes an die Sonnenbergerstraße
zu liegen . Doch das sind nur Andeutungen und von berufener
Stelle wird man wohl nächstens Näheres über die Eindrücke , welche
die Absteckung gemacht hat , hören.

— Der neue Hahnnbergang in der Richtung der Goethe-
und Lessingstratze istZertiggestellt und vom 1. April d. Js . ab dem
allgemeinen Verkehr übergeben worden , während von diesem Zeit¬
punkte ab der alte Bahnübergang in der verlängerten Albrecht-
straße beseitigt , bezw . für den Verkehr gesperrt ist.

— Keine Frankfurter Pfrrdelotterie . Dem landwirth-
'chaftlichcn Verein waren diesmal beim Nachsuchen um die Ge¬
nehmigung der Frühjahrs -Pferdemarktlotterie vom Ministerium
Abgaben auferlegt worden , die er nicht erschwingen zu können
glaubt «. Schließlich fand eine Einigung dahin statt , daß 3600 Mk.
jur Prämrirung inländischer , den Markt besuchender Pferdezüchter
ju verwenden seien . Die definitive Genehmigung ist aber bis heute ■
Koch nicht erfolgt und da ist es nicht mehr möglich , die Loose bis
zum Marktbeginn zu drucken , zu stempeln und vor allen Dingen
M verkaufen , sodaß die Lotterie diesmal ausfallen wird . Die
Stadt Frankfurt variiert dadurch 12,000 Mk . Stempelsteuer , die
Pferdezüchter 9600 Mk ., die Pferdehändler büßen den Absatz von
450 Pferden ein , ebenso erleiden viele Geschäfte und einzelne Per¬
sonen nicht unbedeutende Verluste.

— Unter Alknholograminen versteht man , nach der
„Magdeburger Zeitung ", die in froher Feststimmung bei Hochzeits¬
mahlen , Kindtaufen , überhaupt bei jeder fidelen Gesellschaft ent¬
stehenden schriftlichen Grüße und Gedichte an ferne Bekannte , Ver¬
wandte und Freunde , niedergeschrieben auf Tisch - oder Speisekarten,
Etiketten von Wein - oder Sektflaschen re. Die Bezeichnung
Alkohologramme ist von alten Studenten erfunden worden und noch
nicht in den Wortschatz der postamtlichen Verseudungs-Segenstände übergegangen, weshalb auch die Post bisher die

llkohologramme nicht weiterbefördert hat . Im Interesse der
sidelen Menschheit hat sich nun das genannte Blatt an Staats¬
sekretär v . Podbielski gewandt , und dieser hat eine zusagende Ant¬
wort gegeben , die wir im Auszug mittheilen : 1. Die in frohert estlaune aufTisch-und Speisekar teure,geschriebenen

rüße dürfen von den Postanstalten picht zurück¬
gewiesen werden.  2 . Es ist zweckmäßig , die Alkohologramme
gleich als Briefe zu frankiren , das heißt mit einer 10- oder
30 -Pfciinigmarke , da ein Alkohologramm in Größe und Stärke des
Papiers selten mit einer amtlich gelieferten Postkarte übereinstimmt;

'es ist also nicht als Postkarte aufzugcben.
-n . Gin merkwürdiger chemischer Stoff , an dem auch

der Liebhaber kleiner chemischer Experimente seine Freude haben
kann , ist das unterschwefligsaure Natron . Dieses Salz ist jedem
Photographen wohl bekannt , da es die Eigenschaft besitzt , das auf
der photographischen Platte befindliche Chlorsilber zu lösen und das
»orhandene Äitd zu fixiren . Zeder Kandidat der Chemie muß sich
darauf gefaßt machen , in seiner Prüfung einige auf das nnter-
schwcfligsaure Natron bezügliche Fragen beantworten zu müssen.
Die chemischen Eigenschaften des Stoffes sind vielseitig und inter-
Mant . Wenn man eine Lösung daraus mit einem in Wasser löslichen
Silbcrsalze . z. B . salpetersaurem Silber (Höllenstein ) , zusammenbringt,
s» entsteht bei genauer Berechnung der beiderseitigen Menge ein
dicker , weißer Niederschlag . Nach wenigen Sekunden nimnst 'dieser
4ine blaßgelbe Färbung an , dann wird er schnell chromgelb , dann
goldgelb , im nächsten Augenblick geht er in das noch tiefere Gelb
ves Antimon über , wird dann orange , weiter rothorange wie Zod-Suecksilber,kastanienbraun und endlich schwarz. Ist dieser erstaun¬

te Farbenwechsel beendet , so besteht der Niederschlag aus reinem
Schwefelsilber . Der für das Auge schöne und wunderbare Vor¬

gang ist zwar in der Chemie durchaus nicht einzig in seiner Art,
'aber bei diesem Experiment so auffallend , wie sonst nur selten . Der
Werth des unterschwefligsauren Natrons in der praktischen Chemie
wird von Tag zu Tag wichtiger , z. B . dient es dazu , mit ver¬
blüffender Schnelligkeit den Gehalt eines Stoffes an Kupfer zu
bestimmen . In der Industrie bietet es die Grundlage zur künst¬
lichen Färbung der Metalle.
> — Zwangs -Versteigerung . Bei der gestern Nachmittag im
jBathhause zu Biebrich erfolgtenZwangsversteiaerung der den Karl
Gärtner  Eheleuten daselbst gehörigen , ander Waldstraße gelegenen
,Immobilien wurde von Herrn Rechtsanwalt Dr . Wesen er  Hierselbst
Namens einer Frau Scholl,  geborenen Wiegand , m Lorch a . Nh.
auf das Gasthaus „Zum Burggraf " das Höchstgebot mit 90,000 Mk.
eingelegt . Auf die übrigen Immobilien , insbesondere den Cirkusbau,

geschah kein Gebot . _ _ _ _ _ _ __ _

* Aus der Der bisher am Amtsgericht
Rüdes heim  als Hütfsrichter beschäftigt gewesene Herr Gcrichts-
mssessor Karl Rinn ist dem Amtsgerichte zu Ehringshausen
,Überwiesen worden . — In Homburg  hatte Herr Hauptmann
v . Lüttwitz im Offizier -Kasino das Unglück , mit einem Sporn im
«inoleumbcleg des Fußbodens hängen zu bleiben , wodurch er zu
Fall kam und das Wadenbein brach . — Herr Gerichtsassessor Stenk-
choff aus Hannover ist als Amtsrichter an das Amtsgericht zu
Usingen  versetzt . — Herr Lehrer Albert Baum zu Mensfelden
ist znm 1. Mai 1900 nach Limburg , Herr Lehrer Friedrich Lotz
-von Limburg  nach Rennerod und Herr Lehrer Heinrich Garthe
zu Rennerod  nach Limburg versetzt worden. — Zwischen Diez
und Zollhaus  soll in diesem Jahre noch tclcphonis >ie Ver¬
bindung hcrgestellt werden . — In Langen sch walbach  wurde
«ine Windhose am Montag Mittag beobachtet ; dieselbe hat unter
.Anderem im Garten des „Hotel Metropole " die großen Lebens¬
bäume umaelegt nndStroh , Holzrc . hoch in die Luft emporgewirbclt.
— Die Aufnahme -Prüfung für die Präparanden -Austalt in

t ontaba ur  finvet den 24.April(Dienstag nach weißen Sonntag)tt . Die Meldungen zu dieser Prüfung sind an den Herrn
minardirektor vr . Schäfer vor dem 8. April einzuschicken . —
n Landbriefträgcr Schneider in Niedcrbrechen  feierte am

1. April sein 2b . jähriges Dicnstjubitäum . — In Laurenburg
«ierte der Bahnwärter Eller sein 25 - jährigcs Dienstjubiläum . —
Usingen wird vom 1. April n. I . Garnison erhalten; höchst
wahrscheinlich Kavallerie . — DerHochofcndirektor der „F riedrich-
Wilhelm Hütte ", Karl Flauun , hat sich erschossen. Seine Ber-
Mltmjfe waren durchaus geordnete. Flamm hatte den dieser Tage

> explodirten Hochofen der „Henrichshütte " bei Hattingen erbaut.
Der Unfall , bei dem 6 Arbeiter den Tod fanden , soll derart auf
ihn eingewirkt haben , daß er zum Revolver griff . — Zn Freien¬
diez  trug sich ein bedauerlicher Unglücksfall zu . Ein Zunge sprang
von einer Mauer herunter , und zwar so mmeschickt dem unten¬
stehenden 11 -jährigen Sohn des Fuhrmanns I . Wagner auf den Kopf,
daß das Kind bewußtlos vom Platz nach Haus getragen werden mußte.
Wahrscheinlich hat cs eine Gehirnerschütterung davongetragen . —
In Kaste l stürzte bei der Ausladung eines Sandschiffs am 'Rhcin-
quai ein Theil des Ausladekrahns herab und durchschoß das Schiff,
welches sofort sank . Die Mannschaft konnte sich retten . — Die
Maurergesellen in Biebrich  verlangen eine Lohnerhöhung auf
48 Pfg . pro Stunde . Bei Nichtbewilligung soll am nächsten
Saiustag an allen Baustellen die Arbeit niedergelegt werden . — In
Schierstein  feierte Herr Lehrer Reuter sein 25 -jähriges Dienst¬
jubiläum.
— .■ i «Mi «iiiri iiirrif ' n '- '',Ttwmari -’TiTMii.!-■!■! ir , -

Kleine Chronik»
Aus Schmetz a . d. Weichsel , 3 . April , wird gemeldet : Wie

das „Kreisblatt " meldet , ist ein Kassenbote aus Culm nach Unter¬
schlagung von 11,000 Mk . flüchtig geworden.

In Hirschberg  in Schlesien wurde der nach der Mordthat
an seiner Schwester und Mutter flüchtige wahnsinnige Kaufmann
Giersberg verhaftet.

Als der Wächter Dix von der Riesenbaude im Riesengebirg
vom Begräbniß seiner Frau in Aupa  heimkehrte , wurde er' beim
Aufstieg durch den Riesengrund von einer Schneelawine ver¬
schüttet  und getödtet.

In Frankfurt  a . M . wurden imZahre1553 einige Sch weine
hin gerichtet,  weil sie ei» in der Wiege liegendes Kind in
Sachsenhausen angefreffen hatten.

Ein seltener Taufakt ist in einem Schwimmbade zu
Hannover vollzogen worden . Es hatten sich einige 30 Personen,
Frauen und Männer einer Glaubensgemeinschaft der Wiedertäufer,
mit ihrem Prediger eingestrichen . Die Taufe wurde an 13 Personen
in allen Altersstufen vollzogen . Unter diesen befand sich auch eine
alte , etwa 65 -jährige Frau . Der Prediger hielt eine Ansprache,
worauf er sich mit den Täuflingen , die sich ihrer entbehr¬
lichsten Kleider entledigt hatten (Herren behielten Hemd und Hose,
Frauen Hemd und Unterrock an ) , in den Baderanm für Nicht¬
schwimmer begab . Bei den Worten : „Ich taufe Euch nach Eurem
Glaubensbekenntnisse, " nahm er jede Person einzeln und tauchte
sie nach rückwärts unter.

Der Pferdeknecht Martin Moll iu M ysl o w itz hatte kürzlich in
betrunkenem Zustand einem ihm anvertrauten Pferde einen BündelEen an den Schweif gebunden und dasselbe dann in Brand gesetzt.

aS Pferd erlitt infolge dessen entsetzliche Brandwunden , erholte
sich aber wider Erwarten schnell wieder und wurde schließlich voll¬
ständig gesund . Moll hatte sich wegen seiner rohen That vor dem
Myslowitzer Schöffengericht zu verantworten . Mit Rücksicht darauf,
daß die That des Moll ein besonders schwerer Rohheitsakt war,
erkannte das Gericht gegen denselben , dem Antrag der Staats¬
anwaltschaft entsprechend , unter Versagung mildernder Umstände,
der „Kattow . Ztg ." zufolge , auf ein Jahr Gefängniß und verfügte
die sofortige Verhaftung des Verurtheilten . (Wegen der Thicr-
quälerei allein hätte nach unserem Strafgesetzbuch der rohe Kerl
leider nicht so hoch bestraft werden können . Die mit der Quälcxei
zugleich begangene böswillige Sachbeschädigung erklärt die Hohe
des Strafmaße ? . D . R .)

In einem Züricher Blatte lesen wir folgende Anzeige : „Ver¬
loren.  Freitag Morgen früh in der Rämistraße ( ungefähr Gegend
des kantonalen Physik - und Physiologiegebäudes ) ein goldener
Kneifer , ein schwarzer Hut und Stock . Gefl . Anmeldungen find
unter Chiffre J. B . 882 ins Berichlhays zu richten ." Dem Ver¬
nehmen nach soll der Aufgeber der Annonce am folgenden Morgen
unter der von ihm angegevenen Chiffre einen Brief erhalten haben,
des Inhalts : „Ra , hören Sie mal , Sie müssen aber einen Riesen¬
brand gehabt haben ! Wie ist denn heute Jyr Kater ?"

Mit acht Millionen Mark versichert  ist ein Diamant
aus den Kimberley -Minen , der im Juwelier -Pavillon der Pariser
Weltausstellung zu sehen fein wird . Dieser außergewöhnlich große
Stein , der einen Namen bisher noch nicht erhalten hat , den man
aber vielleicht The rogue öeeil nennen wird , soll schöner sein , als
die bekannten Diamanten „Le Regent " , „Schah ", „Groß -Mogul"
und selbst als der „Kohinoor " , der 1851 auf der Londoner Aus¬
stellung zu sehen war . Der Kimberley -Digmant wird in einem
Glasschrank ausgestellt werden , her am Tage ständig von vier
Aufsehern bewacht und Nachts tu die Tiefe verlockt wird , ähnlich
wie cs bei , Le Regent “ im Pariser Louvre geschieht.

Die größte amerikanische Bierbrauerei  ist schon seit
längerer Zeit die von Auhanser -Busch in Saint LouiS in Missouri.
Daneben nimmt in Chicago und Milwaukee , das fast ausschließlich
von Deutschen bewohnt wird , die Bierindustrie gewaltigen Auf¬
schwung . Die Zahl der Brauereien in Chicago ist, nach einem
Bericht der „Illustration ", in den letzten Zähren von 22 auf 42
gestiegen , zugleich wurde dort eine Brauer -Akademie errichtet , in
der außer den allgemeinen Wissenschaften Chemie , Physik und
Mathematik Alles theoretisch und praktisch gelehrt wird , was auf
die Anlage , die Einrichtung und den Betrieb der Brauereien Bezug
hat , insbesondere die neuesten Entdeckungen auf dem Gebiete der
Mikroorganismen und des Gährungsprozesses.

Eine Inschrift  des Portugiesen Diego Cam,  der im
Jahre 1484 zur Entdeckung neuer Länder an den westlichen Küsten
Afrikas  auszog , ist jetzt , nach der „Voss . Ztg .", von einem eng¬
lischen Missionar wieder aufgcfunden worden . Sie ist am linken
User des Congo stromaufwärts an der Mündung des Popo auf
Felsen eingegraben und bezeichnet den Punkt , bis zu dem der alte
Forscher vorgedrungen war.

Ein Preis von 100,600 Francs ist von einem Pariser
Sportsmau für die Erfindung eines lenkbaren Luftschiffs
innerhalb der nächsten 5 Jahre ausgesetzt worden.

Sport.
* Eine für Radfahrer wichtige Entscheidung hat die

oberste Instanz gefällt . Früher wurden bekanntlich zuweilen Rad¬
fahrer , welche sogenannte „Straßenpassanteu " mit ihrem Rad an-
fuhren , bestraft . Diese Praxis war in der letzten Zeit zwar von
den Gerichten zumeist außer Uebung gesetzt worden , es fehlte aber
an einem Schutz der Radfahrer gegenüber den ihnen häufig den
Weg versperrenden Fußgängern . Diesen Schutz hat nunmehr
das Gericht den Radfahrern zugebilligt , indem es einen Schneider¬
gesellen zu zwei Monaten Gefänaniß verurtheilte , der durch
unvorsichtiges Ueberschreiten der Friedrichstraße an der Ecke
der Leipzigerstrabe einen in mittlerem Renntempo fahrenden
Nadler gefährdet hatte . Der Vertheidiger gab sich alle er¬
denkliche Mühe , für seinen Klienten lediglich eine Geldstrafe zu
erwirken . Er führte aus , daß , wenn auch zuzugeben sei, daß die
Straßen in erster Linie für die Radfahrer vorhanden sind , doch
auch de» Nichtradfahrern die Passage zustande . Der Angeklagte
habe zweifellos fahrlässig gehandelt . Aber cs sei doch zu berück¬
sichtigen , daß er ans einer Streikversammlung kam und eiligst nach
Hause gelangen wollte , weil ihm mitgetheilt worden war , seine
Frau sei im Begriff , ihn mit dem siebenten Kinde zu beschenken.
Er sei daher über die Straße geeilt , ohne in gebührender
Weise dein Radfahrer auszuweichen . Der Gerichtshof hielt
alte diese Einwände für nicht stichhaltig . Es sei Pflicht
der Fußgänger , die Straße » für die Radfahrer freizulnssen , oder
doch, falls ein Ueberschreiten der Straßen unumgänglich uöthig
sei, die nöthiaen Vorsichtsmaßregeln (Klingeln , Rufen re.) zu treffen,
sodaß die Radfahrer aus das ihnen drohende Hinderniß rechtzeitig
aufnierksam gemacht würden . Diese elementaren Vorsichtsmaßregeln
habe der Angeklagte aber völlig außer Acht gelassen , und nur dem
Umstand , daß der Radfahrer und sein Rad bei dem Zusammeu-
stoß heil davongekonunen seien , habe er da « verhaltnißmäßig
niedrige Strafmaß zu danken . Sonst hätte das Gericht angesichts
der immer mehr überlmndnehmendcn Rücksichtslosigkeit , ja Rohheit
der Fußgänger gegenüber den Radfahrern auf eine weit höhere
Strafe erkannt . ( Bert . Tagebt .)

Aus dem Gerichtssaal.
* Auch ohne lex Kein ; « ! In Breslau fand am Dienstag

eine Verhandlung statt , die , unter dem Gesichtswinkel der lex Hemze
betrachtet , ein besonderes Interesse bietet . Es handelte , sich um die
Berufung gegen ein schöffengerichtliches Erkenntniß , durch welches
die Inhaberin einer Buchhandlung wegen Ausstellung eines Probe¬
heftes von Pierre Louys Aphrodite mit Illustrationen von A . Calbert
auf Grund des § 184 des Strafgesetzbuchs zu 100 Mk . Geldstrafe
verurtheilt worden war . Einige von den Illustrationen hatte
das Schöffengericht als unzüchtig im Sinne des angeführten
Paragraphen erachtet , obwohl Professor Jrmann von der
Kgl . Kunstschule als Sachverständiger begutachtet hatte , daß die

' fraglichen Abbildungen künstlerische Aktstudien seien , die für den
Gebildeten als schamverletzend nicht zu qelten hätten . Vor dem
Berufungsgericht gab derselbe Sachverständige sein Gutachten in
dem gleichen Sinne ab . Gleichwohl gelangte der Gerichtshof zur
Verwerfung der Berufung der Angeklagten , indem er sowohl objektiv
in den inkriminirten Illustrationen den Thatbestand des 8 184
St .-G .-B . erfüllt sah , als auch dafür hielt , daß der Angeklagten
das Bewußtsein von dem unzüchtigen Charakter der Bilder inne¬
gewohnt habe!
- > '■ ■■" - »

Der Krieg in Südafrika.
Kapstadt , 2 . April . Das Transportschiff „Chicago " mit

einem Theil des Corps der australischen Buschmänner  und
mit Pferden, , Maulthicren und Betriebsmaterial für die Rhodes ' sche
Eisenbahn ging nach Beira in See . Auch viel Kriegsmaterial und
Proviant wird nach Beira geschafft.

Simonstowu , 2 . April . Die Sterblichkeit  unter den
gefangenen Buren  nimmt in besorgnißerregender Weise zu.
Heute wurden wieder fünf Buren beerdigt . Die Behörden sind
eifrig bemüht , der Krankheiten Herr zu werden . Ein anderes
Transportschiff ist eingetroffen , das größere Bequemlichkeiten bietet.
Die Zahl der in Simonstown und Greeupoint erkrankten Buren
beläuft sich auf 20 gefährliche Kranke , 40 ernstlich Kranke und bei
60 nehmen die Erkrankiingen an Fieber und Masern einen gewöhn¬
lichen Verlauf.

Mn englischer Offizier über die Leitung der eng¬
lische» Truppen vor Lndqsmitst. lieber die Gefechte am
Tugela giebt ein britischer Offizier , der unter General Buller mit-
gefochten hat , in einer Londoner Wochenschrift eine eingehende
Schilderung . Er schreibt u . A . : „Ladysmith ist schließlich entsetzt
worden , wir sind , uns dem blinden Zufall überlassend , an der
Hügelkette hin und her marschirt , die das Nordufer des Tugela
bilden , haben den Fluß an allen unmöglichen Punkten zu über¬
schreiten versucht und jedesmal schwere Verluste bei diesen Ver¬
suchen erlitten . Das ist eine genaue Beschreibung des zehn¬
wöchentlichen Feldzuges an dem Tugela . Niemand kannte den
Grund , oder nahm sich die Mühe , ihn zu entdecken . Als Beispiel
für diese erhabene Gleichgültigkeit dürfte es dienen , daß General
Buller keine Ahnung davon hatte , daß der Hlaugwani -Berg auf
der südlichen Seite des Flusses liegt , bis er bei drei verschiedenen
Versuchen fehlgegangen war . Und doch hielt er sich Wochen lang
innerhalb einer Entfernung von drei oder vier Meilen von dem
Hügel auf , und in der Schlacht von Colcnsoe dehnte sich sogar sein
rechter Flügel bis an den Fluß desselben aus . Was die Strategie
anbetrifft , so glänzte sie durch Abwesenheit . Die Truppen marschirten
heruin , und wenn ein Hügel oder Schützengraben sich vor ihnen
zeigte , so erhielten sie den Befehl zum Angriff . Manchmal hatten
die Angriffe Erfolg , manchmal nicht ; wenn der Angriff nach
schweren Verlusten gelungen war , so kam es häufig vor , daß die
gewonnene Stellung für werthlos befunden und wieder geräumt
wurde . Das ist die blinde Narrheit , mit der wir geführt wurden,
und der schließliche Erfolg ist mehr dem guten Glück , als dem
guten Konimando zu verdanken . Aber hätte nicht Lord Roberts'
Sieg einen großen Theil der Buren bewogen , zur Veriheidigung
ihres eigenen Landes zu eilen , so würden wir niemals einen Erfolg
erzielt haben und Ladysmith wäre gefallen . Die Buren hatten nicht

Truppen , um eine lange Defensivpofition zu besetzen, und
uns eine ihrer starken Stellungen nach der anderen in die

Hände ." Besonders scharf geht der Offizier mit dein General Hart
ins Gericht.

Eine Wafienknndgrdnug in Form von Snmpnthie-
postkarten , welche an Präsident Paul Krüger nach Pretoria ver¬
sandt werden , ist soeben ins Werk gesetzt . Der Unmuth des deutschen
Volkes über die gezwungene Neutralität des Reiches macht sich hier
auf dieser buntfarbigen Postkarte , die vom „Deutschen Michel " in
Leipzig herausgegeben ist, in ein paar schlagenden Versen Luft und
die vielen Tausende dieser kleinen Blätter sollen dem Präsidenten
Krüger und seinem braven Heldenvolk , den Buren , sagen , daß in
Deutschland das Gerechtigkeitsgefühl noch nicht erstorben ist,
sondern daß wir , treu , wenn auch ohnmächtig , zu den
Bedrängten stehen . Der Text der Karte lautet : Ob auch
das Deutsche Reich neutral , — Das deutsche Volk fühlt
mit Transvaal ! — Und steht trotz Englands Werbung heute —
Ob Krieg , ob Sieg , auf Burenseite ! — Auch hätt ' es gerne kampf¬
bereit — Den brit 'schen Räuber mit verbläut . — Ja , konntet Ihr
uns Siege melden , — Wie freuten wir uns mit Euch Helden ! —
Ein deutscher Mann verleugnet nie — Die echte Burensympathie,
— Schickt d 'rum Ohm Paul dies kleine Blatt , — Daß er Beweis
in Händen hat . — Mit deutschem Gruß ( folgt Adresse ) . —
Da die Karte jetzt allenthalben zu haben ist, wrrd die Post in den
nächsten Tagen viele Tausende dieser Karten befördern müssen.
Vom Herausgeber wird ein Theil des Ertrags zum Besten der
Buren abgeführt ; es ist daher eine allseitige Berheiligung schon aus
diesem Grunde wünschenswcrth . Sollten diese Sympathie -Karlen
irqcndwo noch nicht zu haben sein , so können sie vom Verlag
„Deutscher Michel ", Leipzig , 12 Stück für 1 Mark franco bezogen
werden . Die Sympathie -Karte stellt ein hübsches , kleines Bildchen vor.

Kehle Nachrichten.
Darmftadt , 3. April. Der Großherzog von Hessen

ist heute von Kiel hierher zurückgekehrt . Er reist am Donnerstag
nach Capri , wo sich die Großher 'zogin noch immer befindet.

Uoiksmirthsch östliche».
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät  vom 3. April , Abends 5V» Uhr . Credit -Actien 234 .70,
Disconto - Commandit 192 .50 , Staatsbbahn 135 .— , Lombarden
28 .— , Gotthardbahu -Actieu 141 .90 , Centralbahn — .— , Nordost¬
bahn 91 .80 , Unionbahn — . Laurahütte 282 .60 , Bochumer 279 .40,
Gclsenkirchener — , Harpener 238 .25 , Italiener 94 .40 , Dresdener
Bank — .— , Darmstädter Bank — , Berliner Handels -Gesellschaft
— .— , Hibernia , 3-proc . Portugiesen 26 .30 , Northern Shares
— .— , Türkcn -Loose — . Tendenz : still.

Geschäftliches.

Sutüight -Seifs
erfordert weniger Arbeit,
bringt grössere Bequemlichkeit,
bat höchste Reinigungskraft.

Zn  haben in den einschlägigen Heschitften . Preis
{►so Cnvton (ein Doppelstück ) » S ä*f . F 69
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Reichsbank -Disconto öVa 0 o.

4. . Ung .G1d.-Rt . 202 M. 100.60 4.
47- » Eis .-Al . Gld . » 101.60 4.
47- » » » Silb . fl. 100. 4.
4. . » St .-Rte . Kr. 92.80 4.
47- * Inv .-Al. v.88 M. 102. 4.
4.  . » Grundentl . fl. 92.30 4.
5 . . Argent . v. 1887 Pes 81.90 4.
47* » v.88 innere M. 71.70 4.
47- » v.88 äuss . £ 73.45 4.
47- Chilen . Gld .-Anl . ü 84. 4.
6. . Chin . Staats -Anl . £ 104.80 4.
57- » » » Ji 102 80 4.
5. . » » » £ 98.90 4.
4. . Un .Egypt .-A,cpl . Fr. — 4.
37- Priv . Egypt .-An . » 100.50 4.
5. . Mexik . cons . v.99 JL 99.90 4.
6. . » » 2040r » — 4.
6. . » » 408r » — 4.
5. . Mex.E .-Ob.Tebnt . » — 4.
3. . » inn . ult . P. 26. 4.
Zl . tlaiidt . Obtigatiunen. 4.
37* Wiesbaden Mt 96.
37- . 1896 » —

-4
Zf. Dauli -Acticn. 4.
4. . Dtselie Reichsbank 157. 4.
4. . Frankfurter Bank 190.50 4.
4. . Amsterdamer Bank — 4.
4. . liadiselie Bank 124.50 4.
4. . Beil . Handelsg . ult. 167.60 4.
4. . Darmst . Bank » 141.40 4.
4. . Deutsche Bank » 206.20 4.
4. . D. Genoss .-Bauk » 112.50 4.
4. . » Vereinsbank 119.50 ■4.
4. . Discont .-Comm . » löb .io 4.
4. . Dresdner Bank » 159 80 4.
4. . Frankf . llyp .-Bk. 178.50 4.
4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 129 80 4.
4. . Mitteid . Creditb. 113.80: 4.
4. . Nat .-Bk . f. Dtschl. 142.10 ,4.
4. . Nümb . Yereinsbk. 205. 4.
4. . Pfälzische Bank 136. 4.
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 138 .50 4.
4. . Rhein . (Kreditbank 144.90 4.
4. . » Ilyp .-Bank 168.95, 4.
4. . Schuaflliaus . B.-V. 140.70 4.
4. . Südd . Bank Mannh. 113.20 4.
4. . Südd . Bod.-Cr.-Blt. 15750 4.
4. . Württ . Yereinsbk. 143.90 4.
4. . Oesterr .-Ung . Bank 126.70 4.
4. . Oesterr . Länderbk. 117. 4.
4. . » Creditanst. 235.10 4.
4. . Ungar . Creditbk. 187. 4.
4. . » Esk .u.W.-B. 124. 4.
4. . Unionbk . in Wien 154. 4.
4. . Wiener Bk .-Verein 185.10 4.
4. . Allg . Eis . Bkges. 106.30 4.
4. . D. Eff . u. Wchs .-Bk. 128.50 5.
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 128.90 4.
4. . Banque Ottomane 11580 5.
Zf. ». isenlmlia -Actiea. 4.
4. . Ludwigsh .-Bexb. 226 .80 4.
4. . Lübeek -Büchen. 153.40 4
4. . Marienb .-Mlawka 80. 4.

(ĵ acb dem Frankfurter Oeffentliclien Börsen-Coursblatt .)
4. . Schuhst .Ver .Fulda 140.
4. . Siem. Glasindustr. 248.
4. . Spinn . Hüttenlim. 94 .90
4. . Verlagsanstalt D. 148.
4. . Verl . u . Dr . Köln. 103.
4. . » » Strassb. 113.
4. . Wessel , Pi z. u . Stg. 97.
4.  . Westd . Jute -Spinn. 88 50
4. . Zellstofltb . Waldh. 244 .50
4. . Zellstoffv . Dresden 96.
Zf. äSes -Mi» erb « -.SetHä - p,.
4. . Bocbum .Guesstahl. 280.80
4. . Concordia , Bgb .-G. 332.20
4. . CourlBorgw .-A .-G. —
4. . Geleenkirch. 222.10
4. . Harpener Bergbau 238.
4. . Bibern .- Bergw .-G. 252.80
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kaliw . Aschersleb. 150.
4. . » Westeregeln 214 .80
4. . Massen, Bgb .-Ges. 205 .50
4. . Oesi. Alpine Mont. 264.
4. . Riebcik . Montan —
4. . Ver-,Kon.&fjaurah. 283 25
Zf. l*riur . -UbIigatioiieu>
5. . Albrecht Gold M —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm .Nord . Gld . fl. —
4. . » West 81b. » 95.95
4. . » » Geld Mt —
4. . Elisabeth stpfi . » 95.30
4. . » sttr . » 99.76
4. . Franz -Josef 81b. fl. 96.40
4. . Gal .C.-Ldw . Silb . » 95.40
4 . . Oest .Localb . Gld .M —
5. . » Nordwest » 107.80
.5. . » Lit . A, Silb . fl. 106.70
5. . » » B , » » —
9. . » Siid.Lomb .Gd. 101.50
4. . » » » »/i 93.
3. . » » » »Fr 70.30
'B. . » » *1871» » —
5. . » Ung . Stsb . G. fl. —
4. . » » » »A 99.10
3. . » » 1-8 Ein . Fr 99.30
3. . » » 9 » » 86.10
3. . » » v. 1885 » 83.70
8. . » » Erg .-N. » —
9. . Prag .-Dux . Gold Ji. —
3. . » » » » 77.
3. . Raab -Oedb . » » 73.50
4. . Rudolf Silber fl. 96.70
4. . Rud . (Salzkgtb .) M. 98 .60
5. . Ung . Galizische fl. 104.
2.» . Ital . gar . E .-B. Lire 57 .80
2.4 . » » 500r
4. . » Mittelmeer » 93.80
2.4. Livorneser » 60.80
4. . ToBCan. Central * 97.60

I 9. . Westsic . v. 1879 » 99.20
5. . » v. 1880 » 93.50
37* Jura , Bern , Luz . » 96.10

13V* Gotthardbahn Fr. 96.

Frankf . Bank -Diseonto 5 ’/a #/<v

Zf.
3l/2
37-
3. .
3V*
3‘/>
3. .
3‘/>
3l/a
3Vs
3. .
37-
3.
4. .
3. .
37»
37*
3*/a
4. .
31/2
3. .
3',2
37*
3*/2
3l/2
1? .
*5.
176
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t .‘:
fe:
4,2.
4,2.
4,2.
*45
47*
W.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. ,
4. .
4. .
4. .

Staat 8parliere.
Dtsch . Reichs -A. M.

» » »
» » »

Pr . cons. St .-Anl . »

Bad . St.,*Obl. ,
» » v. 1892 ;

Bayer . »
» » i

Hamb . St .-Rte.
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Sohwed. Obi. 80 »
* » 86 »
» » 90»

Schweiz.Eidg . 89 Fr.
Griech. G.-A.v.ÖO»

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi. h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte . fl.
» St.-E.-0 .(Elis .)»
» Silb.-Rte . Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
* * » Mai »

Portug . St.-Anl . M.
* Tab .-A. »
» äuss.Schuld J 4

Rum. amort .Rte . M.
Ä » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» v. 1894

Russ. Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.I- 11»
* Inn .A.v,87 »
» St.-R.v.94Rbl.

»erb . amor . G.-R, M
opamer cpt . Ps.

* ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi. M.
* » Lit .B. »
* » » 6 .Fr.

» »D. ,
üng . Gld.-Rt. cpt.M

* » » ult . »
* * * 1012.

96 50
96.50
86.40
96.
96.25
86.80
98.50
93.50
94.05
84.90

104.25
85.50
94.
94.70
94.70

101.
94.70
85.
97.20
93.60
93.80

40.20

47.45
92.

94.40
58.
99.65

98.25
98.30
98.30
99.30
37.90

26.20
93.80
94.20
81.
77.50
81.20
81.
98.65

98.80
62.

73.30
83.80

27.50
23.50

98.

Pfalz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisen !).-Ges.
Ver . Arad . Caa. ö.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest.-Ung . St.-B.

» Siidbahn »
» Nordwest
* » Lit . B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Baab -Oedenb . »
Gottliard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein . Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Heuri

145.50
129.
135.
115.40

135.
28.10

117.

37.
141.90

89.70
146.
91,80
81 70

100.05
137.20
37.70

118.90
Induatrie -.tctie»
Anglo -Ct.-Guano
Bad Anil . - u. Sodaf.

» Zuckerf . 4Vagh.
Bierbr.-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Riehe (Kiel)
» z. Rssigliaus
»Kalk (v. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Pafk Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Graff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Gementw. Heidelb.
C'hein . Fahr . Griesh?

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Bpfkornb . u. Hefef.
D. Gld .- u. Silb.-Sch.
Allgem . Elekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect . A. Schuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk . Gussst.
Kölner Straesenb.
Nordd . Lloyd •
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk .-F . Dürr
Oelfabriken Ver . D.

107.80
397.45,

75.50
136.
147.
233.
127.50
183.
76.50

129.
14380
251.
120.50
245.
108.50
106.
94.

1-38.50
155 20
251.90
191.

171.

240.
255.
141.50
221.60
156.50

380.
125.

167.
223.40
237.
129.60
182.50
110.

Gr.RusH.E-B.-Gs Ji
Russ . Südwest »
Ityäsan - Üralsk . .ff
Anntolischc »

97.35
99.50

Zf. Al » . Kiaenll .- Ilonda.
*4.
4. ,
4‘/i
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
40-
4. .
5. .

6.
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
8. .
5. .
3. .

Atlant . & Pac . 1937
Brnnsw . & W . 1938
Calif .Pac . I .M. 1912
Calif . u . Greg . I . M.
do. (JoaqVnll ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Milw -St .Paul 1910
» » » » 1921
» * » » 1989
Ohic.Rock .Isl . 1988
Denv .&RioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Contr . 1953
Louisv . &Nsh . 1921

» » . 1980
NortbPae .l .M. 1921

de . Prior .L . 1997
de . Gon. » 2047

Oreg .-Cal .l .M.1927
Oreg .Rw -Nav . 1946
Missouri Cons . 1920
SeuthFeCal .1905/6
Wst .N-Y-Ph . 1937

» » Gen .M.&C.

103.

118.70

111.10
106.

98.80
90.70

102.60

67.70

104.25
68.10

100.
102.90
118.05
108.20
113.
73.

Zf.
4. .
37-
4. .
3' -
4. .
31/*
4. .
4. .
4. .
37*
37*
4. .
4. .
37-
37*
37»
4. .
37»
37*
37*
37*
87»
3. .
4. .
37-
4. .
37»
37-
37*
37»
4. .

t >ramliirle [ e.
Bayr .Vrb . Mneh . M

» » » »
Nürnb . » l’fdbr . »

» » » »

B. Hyp .- u.W.-B. »
» » » » »

D. Grundsch .-B. »
Fkt .llyp . 8 XlV . »

. . » XVI . »
» . » XII . »
» » . XV . .

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-BkA.Hb . »

Meiuing .Hyp -B. »
» 1I.-B . unk . 1900
» » 1905 Ji

Mttld .Bodc.Greiz »
NasB.Ldb .div .Lit .»

» Lit . MN »
» » P »
» » O »

Pfalz . H - B. v. 86»
» » »

Poimn .H.-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.- Pf.86u .89
»94 unk .b. 1900 Ji
»96 » » 1906 »
» 90 » » 1900 .

i 100.50
93.40

100.
93.20

100.50
93.60
99.10
99.70

101.50
93.50
94 50
98.95
99.50
92.
92.25
92 90
99.50
92.70
92.50
95.95

97.50
93.

100.10
93.80
99.30
92.25
92.
92.
92.
99.20

4. . Pr . 99 unverlsb . M 10070
3!/s » O.-Obl. 87u,91 » 92.54»
37- » » 96 unk . 1906 » 92.50
4. . Pr . 8-12 » 99.18
4. . - » » 15-18. 99.30
4. . Rhein .Hyp .-Bk. » 100.
37- » » » » 91.80
4. . 8nd-B.-Cd.Mneb.» 100.30
3' /- » » > » 93.38
4. . Schwed .R-H.-BJ4 100.
3 X/2 » . » —

ÄEiSeiif ’jMttiooae.
Zf Verzinst , tn Fronen tOTf.
4. . Bad . Präsa . Th.100 139.
4. . Bayer . » » 100 161.05
5. . Don.Regul . ö.fl.100 128.60
3\/2 Gofcb.Pfd .LTh .100 117.50
37- » » II . » 100
3V* Küln-Mmd. Th .100 135.40

43.3 . . Madrider Fr . 100
4. . Mein.Pr -Pt .Th .100 130.80
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.25Q _
4. . » »1860 » 500 136.90
3. . OldenburgorTh .40 127.18
2Va Stuhlw -R.~Gr »150 _
— Türk .Fr400 (i.C.76) 123.

— Ausbaoh -Gunz .ü.7 —
-- Augsburger » 7 24.80
—- Braunschw . Th.20 —
— FinländiseheTh .lO 64.
— Freiburger Fr . 15 25.
— Genua Le. 150 —
— Mailänder Fr . 45 45.50
_ » . 10 —
— Meininger tl. 7 24 .80
— Neuchätoloi Fr . 10 27.28

Oesterr . v.64 fl. 100 340.60
— » Credit » 58 » 100 333.50
— Pappenheimer fl.7 —
— Ung.Staats ö. fl.100 284.60
— Venetiaher Le. 30 22.40

tVeelueli kurze Sich».
Amsterdam. 168.82
Antwerpen -Brüssel . . 81.07
Italien. 76.
London . 2047

81.25
Schweizer Bankplätze . 80.60
Wien. 84.20

Uald k.  PupicrgeliS
20-Franken -Stücke
Dollars in Gold
Dukaten.
Engl . Sovereigns
Russ. Banknoten
Arnerik. »
Franzos . »
Oesterr . »

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dcbsohu. Cours.
Ultimo-Notir . erster Cours.

16.28
4.19
9.65

20.43
215.

4.17
81.25
84.15

Wegen Geschäfts -Aufgabe.

Juwelen , Gold - u. Silberwaaren,
Der Ausverkauf meines gesammten Lagers in

Bronze - u . Luxustuttaran
dauert noch

bis Ende April.
Erlaube mir auf die besonders günstige Gelegenheit zu aufmerksam zu machen.

A » Nees , Juwelier,
Motel Msi ^ sener Hof» 4550

Zum Uuixng
empfehle:

Putzeimer, Putzbürsten , Schrubber,
Bodenbesen, Handbesen, Ausklopfer,
Federstäuber , Closetbesen , Möbel- u.

Kleiderbürsten, Wichsbürsten,
Fensterleder etc.

Wegen Aufgabe der Haus- u.
Kiieiiengerätlie

wird der Rest Emnillewaaren , Vor-
zellan und Steingut zu bßdGUtClld
reduzirten Preisen abgegeben. 4636
Kaufhaus Führer, “ Ä 48,

und I Einige gespielte Pianinos , beste Fabrikate
» JLieCMMaM &RR Und W i Sala 9 üaps , injtp je.), toerben btlltfl abfleoebeu. 2650

Mastenre , wohnen jetzt 4686 _ V' raux  SclieHcnherg , Kirchaasse 33.
aa  m - _ _ " a i ttt I Waschvütte »» « nd Zuber bifligst zu verkause» Bcchnhof-44 . AclllimSStl ftSSO 44 , lll _. >ftrofee 14, im ©cifeiiflefctiäft. 1969

Prima WM.
Eiefjantö Ausstattung, vorzüglich im Tragen.

Vorräthig in schwarz u. allen Modefarben.

Hermanns & Froitzheim,
« Webergasse 12 u. !4.

Mk . 8 . 00.



«feite 4. 4, April 1900. Wiesbadener Tagblatt (Morgen -Ausgabe ). Verlag : Langgaffe 27. 48 . Jahrgang . Slo. 188,

Ellenbogengasse 1212 . Ellenbogengasse.

empfehle:

Osterhasen und Osterlämmer in diversen Ausführungen und Stellungen, leere und garnirte
Ostereier, Hasenpuppen etc., ferner alle Arten Garten- und Sandspiele, Croquets für Kinder und
Erwachsene4, 6 und8 Spieler, Crickets, Boccia, Lawn Tennis-Spiele, Tennis-Rackets, Tennis-
Netze und Bälle, Tennis-Pflöcke, Tennis-Pressen, viele Sorten Bali-Wurf- und Ringspiele, Baumel-
und Rasen-Kegelspiele, alle Grössen Spielreife aus Eisen und Holz, Schiess-Scheiben, Blasrohre,
Armbrüste, Schleuderbälle, Turn- und Gartenschaukeln, CarousseSschaukeln sogenannte Wippen,

complete Turnapparate, sowie einzelne Ringe, Trapeze, Strickleitern, Rundläufe etc. etc.

Grösste Auswahl aller Arten Puppen-u. Kinder-Sportwagen
in den neuesten Fagons und aparten Farben, sowie alle Grössen

Leiter-, Sand- und Rüstwagen, Schubkarren aus Eisen und Holz. Gartenwerkzeuge,
Eimer, Giesskannen, Botanisirtrommeln, Pflanzenpressen etc. etc.

Specialitäts Siefs Neuheiten . ffersandt nach auswärts.
Verkauf zu anerkannt streng reell billigsten , aber festen Preisen.

Complete Betten
Wir empfehlen als besonders preiswert !! s

1 Eisen -Bettstelle mit Spiral -Boden,
1 Seegras -Matratze,
1 Feder -Oberbett,
1 Feder -Kissen,
1 Holz -Bettstelle,
1 Sprungrahmen,
1 dreitheilige Seegras -Matratze mit Keil,
1 Feder -Oberbett,
2 Feder - Kissen,
1 elegante Holz -Bettstelle mit Aufsatz,
1 Sprungrahmen,
1 dreitheilige Seegras -Matratze mit Keil,
1 Feder -Oberbett,
2 Feder -Kissen,
1 elegante Holz -Bettstelle , nussb .-polirt,
1 Sprungrahmen,
1 dreitheil . Rosshaar -Matratze mit Keil,
1 Feder -Oberbett,
2 Feder -Kissen,

Grosse Auswahl in Kinder - Bettstellen.
Wir übernehmen für die Haltbarkeit und gediegene Ausführung der bei uns

gekauften Bettwaaren die weitgehendste « arantie.

Frank Marx
Wiesbaden , „Zum Storchnest “ .
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